
*Bonitiert wurden die Augen/Triebe ausschließlich an der Bogrebe von Chardonnay-
Reben am Blankenhornsberg in Ihringen. Die Varianten liegen direkt nebeneinander.

Frostschäden und Austrieb am 14. Mai 2021*
Netz Giro 101 Ohne Netz

komplett erfroren 69 % 90 %
nur Beiauge 7 % 4 %
Hauptauge 24 % 6 %
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Eine polare Kaltluftfront
führte unmittelbar nach Os-
tern zu einer Kälteperiode.

Über mehrere Nächte hinweg
sank die Temperatur unter null,
was den Rebenaustrieb und die
Obstblüte empfindlich schädig-
te. Während die meisten Spät-
fröste im Mai Strahlungsfröste
sind, handelte es sich dieses Mal
um einen Advektionsfrost –
auch Luftfrost genannt. Strah-
lungsfrost entsteht durch Kälte-
abstrahlung vom Boden bei
windstillen Nächten und führt
insbesondere in Tallagen zu Käl-
teseen. Typischerweise sind des-
halb immer dieselben Lagen be-
troffen. Advektionsfrost dage-
gen wirkt durch die insgesamt
stark abgekühlten Luftmassen.
Daher trifft diese Art von Frost
alle Lagen und der Schaden ist
primär durch die Empfindlich-
keit der Rebe – also das Aus-
triebsstadium – bestimmt.
Zusätzlich zu den kalten Luft-
massen kam es zu Niederschlä-
gen, sodass die Frostnächte auf
nasse Knospen getroffen sind.
Dies scheint das Frostereignis
noch verstärkt zu haben, da die
Wassermenge auf den Trieben
nicht ausreichte, um genügend

Vor Wind und Wetter gewappnet

Kristallisationswärme zum
Schutz der Knospen zu generie-
ren. Stattdessen scheint das
oberflächliche Wasser das tiefe-
reEindringendesFrostesgeför-
dert zu haben. Es konnte beob-
achtet werden, dass die nach
unten gerichteten Knospen, an
denen das Wasser abtropfen
konnte, häufig weniger stark
geschädigt waren als die oben
liegenden Knospen, an denen
dasWasserhaftengeblieben ist.
An der Bogrebe im Bild oben
links auf Seite 26 ist dies gut zu
erkennen. Womöglich hat aber
aucheinandererFaktordieEnt-
wicklung der unten liegenden
Augen verlangsamt und somit
zu einer höheren Frostresistenz
geführt. Dies lässt sich im Nach-
hinein leiderschwer feststellen.

Weniger Ausfälle unter Netz
Die bonitierten Anlagen sind
Teil einer Versuchsfläche zur
Reifeverzögerung und liegen
direkt nebeneinander, sodass
von einer gleichen Witterung
ausgegangen werden kann. Es
handelt sich um Chardonnay-
Reben in Standard-Spalierbo-
generziehung. Chardonnay ist
empfindlich für Spätfröste.

Die Bonitur ergab: kompletter
Ausfall des Haupt- und Beiau-
ges in 70 % der Fälle unter Netz
und in 90 % der Fälle ohne
Netz. Unter Netz trieben im-
merhin 24 % der Hauptaugen
noch aus, während ohne Netz
nur 6 % der Hauptaugen und in
4 %derFällenochdieBeiaugen
ausgetrieben haben.
Bei der Variante mit Netz wur-
den zudem wenige Triebe be-
merkt, welche zwar Frostschä-
den zeigten, aber nicht kom-
plett zerstört waren, während
ohne Netz kein einziger neuer
Trieb eine durch Frost geschä-
digte Triebspitze zeigte. Dies
deutet darauf hin, dass unter
Netz auch wenige Augen über-
lebt haben, die schon am
Schwellen und damit empfind-
lich waren, während in der Re-
ferenzfläche vermutlich alle zu
dem Zeitpunkt empfindlichen
Augen erfroren sind.
Die Bonitur zeigt eine weitere
interessante Tendenz: Die Ent-
wicklung der Triebe unter Ha-
gelschutznetz ist deutlich wei-
teralsohneNetz.Über50 %der
Triebe unter Netz sind bereits
über das 5-Blatt-Stadium hin-
aus, während in der Anlage oh-
ne Netz zu diesem Zeitpunkt
noch der Großteil der Triebe im
Stadium Knospenaufbruch bis
2-Blatt-Stadium steht. Bei der
Untersuchung der erfrorenen
Knospen wurden unter Netz
leicht größere Knospen als oh-
ne Netz gefunden; der Unter-

Der Frost zu Ostern hat viele Winzerinnen und Winzer in
Baden hart getroffen. Teilweise waren die Reben sogar schon
über das Knospenschwellen hinaus. In einer Versuchsanlage
mit und ohne Hagelschutznetze wurden Frostschaden und
Austriebsentwicklung bonitiert. Hier die Ergebnisse.

Auf der linken Seite liegt die Anlage mit Hagelschutznetz
Giro 101, auf der rechten Seite die Anlage ohne Netz.

schied war aber nur klein und
ist schwerabzuschätzen.Die im
Mai bonitierten Entwicklungs-
unterschiede sind auch noch
während der Blüte erkennbar.
Auf dem Bild in der Mitte links
auf Seite 26 sieht man, wie die
Blüte unter dem Hagelschutz-

Der Versuch in der Fläche unter-
sucht den Einfluss eines dichteren
Netzes sowie einer auf 80 cm ver-
kürzten Laubwandhöhe auf die
Reife der Trauben. Die Variante
mit Netz ist von beiden Seiten mit
einem Whailex Hagelschutznetz
Typ Giro 101 in grau von der
Wagner GmbH behängt. Das
Netz besteht aus horizontal ver-
laufenden weißen Fäden und ver-
tikal verlaufenden schwarzen Fä-
den mit einer Maschenweite von
0,97 × 1,38 mm und ist 1 m
hoch. Damit ist das Netz deutlich
dichter als das gewöhnliche
schwarze Whailex Hagelschutz-
netz. Es dient gleichzeitig als
Schutz vor Hagel und als Beschat-
tung. Die am 14. Mai 2021 bei
bewölktemWetter mittags durch-
geführten Lux-Messungen erga-
ben, dass noch 70 % des Umge-
bungslichtes unter diesem Typ
Netz ankommen. Die Netze sind
ganzjährig heruntergelassen und
werden nur zurArbeit an der Rebe
hochgedreht. ❑

Das Potenzial von Hagelschutznetzen

Die Versuchsanlage
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netz zum gleichen Zeitpunkt
bereits voll im Gange ist, wäh-
rend die Blüte im Freiland gera-
de erst beginnt. Das zeigt, dass
die Reben ohne Netz den Ent-
wicklungsrückstand noch nicht
aufgeholt haben.

Entwicklungsvorsprung
WiesichFrostnächteauswirken
und warum manche Lagen
stark betroffen sind, während
andere glimpflich davonkom-
men, lässt sich zumeist schwer
vorhersagen. Ein Advektions-
frost, wie er zu Ostern aufgetre-
ten ist, wirkt sich relativ uni-
form in allen Lagen aus. Des-
halb ist davon auszugehen,
dass die entscheidenden Fakto-
ren für die entstandenen Frost-
schäden das Austriebsstadium
und die sortenspezifische Spät-
frostresistenz sind.
DiebonitierteLage istRichtung
Süden ausgerichtet und liegt
recht exponiert am oberen
Rand des Weißenberges bei ei-
ner relativenHöhezurTiefenli-
nie von etwa 75 m. Hinter der
Kuppe schließt sich ein kleines
Waldstück an. Hauptbodenart
istguterwärmbaresVulkanver-
witterungsgestein. Es kann von
einer eher frühen Lage ausge-
gangen werden, was mit der
mittelfrüh austreibenden Sorte
Chardonnay zu einem frühen
Austrieb führt. Das bestätigt
auch das Bild oben links, das
die Größe der erfrorenen Knos-
pen zeigt und die massiven
Frostschäden sowohl unter
dem Netz als auch ohne Netz
erklärt.
Ein wesentlicher Unterschied
zwischen der offenen Anlage
und den Reben unter Hagel-
schutznetz könnte der Wind-
schutz sein. Zwar trocknet mä-
ßiger Wind die Rebanlagen und
hat deshalb generell einen posi-
tiven Stellenwert im Weinberg.
So ist aber gerade im Frühjahr
dieWind-Exponiertheit einent-
scheidender Wachstumsfaktor.
Zu viel Wind im Frühjahr ver-
hindert, dass sich die Luft um
die Rebe erwärmt, und verrin-
gert so den zu diesem Stadium
begrenzenden Faktor Tempera-
tur. Daher gibt es teilweise
Windschutzzäune in besonders
exponierten Weinbergen und
auch Hagelschutznetze können
zu diesem Zweck eingesetzt

werden, wie zum Beispiel am
Südrand des Tunibergs – siehe
Bild unten links. Insofern er-
scheint es wahrscheinlich, dass
der Windschutzfaktor des Net-
zes den Austrieb und die Ent-
wicklung der Triebe gefördert
hat. Insbesondere in nicht klas-
sischen Weinbauregionen mit
begrenzteren klimatischen Ge-
gebenheiten, wie zum Beispiel
Schleswig-Holstein oder Skan-
dinavien,könntendieNetzeda-
durch eine positive Wirkung
entfalten.
Es istauchmöglich,dassdieHa-
gelschutznetze isolierend wir-
ken. Frühere Untersuchungen
zum grobmaschigen Standard-
Hagelschutznetz am WBI zeig-
ten eine um durchschnittlich
0,5 °C tiefere Temperatur unter
dem Netz – vermutlich auf-
grund geringerer Sonnenein-
strahlung. Die Messungen wa-
ren aber zur Vegetationsperio-
de gemacht worden, als die
Laubwand in beiden Varianten
bereits aufgebaut war und so-
mit durch die verringerte Luft-
verwirbelung der kühlende
TranspirationseffektderBlätter
unter dem Netz möglicherwei-

Auf der linken Seite sind die Blüten unter dem Hagelschutznetz größten-
teils geöffnet, während auf der rechten Seite die noch geschlossenen
Blüten eines Stockes ohne Netz zu sehen sind (Stand 14. Juni 2021).

Chardonnay-Rebe mit erfrorenen Knospen oben auf der Bogrebe
(Markierung) und intakten Trieben aus den nach unten gerichteten Knospen

Die erste Reihe derTerrasse am Südende desTunibergs ist von derAußenseite mit
Hagelschutznetz behangen. Sie schützt die dahinterliegenden Reihen vor Wind.

Frederik Klodt
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seebenfallsverstärktwurde.Ei-
ne isolierende Wirkung der
engmaschigeren Variante bei
schnell abfallenden Tempera-
turen im Frühjahr ist damit also
nicht grundsätzlich auszu-
schließen und könnte sich auf
die Frostschäden und die Ent-
wicklung auswirken.

Schutz nicht immer positiv

Vor dem Hintergrund, dass Ha-
gelschutznetze den Austrieb
und eine schnellere Entwick-
lung fördern, sind sie in Bezug
auf das Spätfrostrisiko eher ne-
gativ zu bewerten. Die Rebe ist
dadurch anfälliger, sodass sich

nicht universell sagen lässt,
dass sie sich bei Spätfrost unter
dem Netz besser verhält. In
diesem Jahr ließen sich in der
Anlage mit Netz ein geringerer
Augenausfall und ein besserer
folgender Austrieb feststellen.
Aber wäre der Spätfrost näher
am Austriebstermin gelegen,

hätte das Ergebnis auch gegen-
teilig aussehen können. Die
Anlage unter Netz wäre zum
Beispiel geradeschon imStadi-
um Knospenschwellen und da-
mit anfälliger gewesen, wäh-
rend die Anlage ohne Netz
noch in der Winterruhe gewe-
sen wäre. ❑

Der Frost um Ostern verursachte an den Reben mit Hagelschutznetz leicht
weniger Schäden. Zudem sind diese merklich weiter entwickelt. Ein Einfluss
des Windes an dieser exponierten Lage ist gut möglich. Hagelschutznetze
bieten Windschutz und werden unter anderem zu diesem Zweck bereits ge-
nutzt. Insbesondere in kühlerenAnbauregionen scheint dies ein entscheiden-
der Faktor für einen guten Aufwuchs zu sein. Eine isolierende Wirkung des
Netzes bei tiefenTemperaturen ist ebenfalls möglich.Trotz des beobachteten
Effekts sollte das Gesamtbild aber nicht aus den Augen verloren werden,
denn der Großteil der gesunden Triebe befindet sich nach dem Frostereignis
in beiden Varianten am Kopf der Stöcke. Abgesehen vom Entwicklungsvor-
sprung der Reben unter dem Netz bleibt abzuwarten, ob es letztlich einen
praxisrelevanten Unterschied im Ertrag gibt. ❑
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Lage der Anlage am oberen
Weißenberg mit Ausblick in
Richtung Breisach. Hinter der
Bergkuppe schließt sich ein
kleiner Wald an.
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